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Zusammenfassung / Abstract 

Ziel des Projektes war die Etablierung neuer Wertschöpfungsketten zum Nutzhanf-Anbau im 

Werra-Meißner-Kreis. Wertschöpfungsketten zum Nutzhanf in Hessen waren zum Zeitpunkt 

der Antragsstellung dem Antragssteller nicht bekannt. Innerhalb des Fördervorhabens sollten 

die möglichen Wertschöpfungsketten und Absatzmärkte ermittelt werden und die vorhandenen 

Möglichkeiten der Vermarktung aus Sicht der Wirtschaftlichkeit geprüft und optimiert werden. 

Zudem ist Nutzhanf als Ackerkultur und als Nischenkultur wenig erforscht, es gibt keine stand-

ortangepassten Sortenbeschreibungen. Teil der Aufgabenstellung war, die Möglichkeiten des 

Anbaus im Werra-Meißner-Kreis zu erforschen. Das Nacherntemanagement für die Hanfpro-

dukte (Hanfnüsse und Hanfstroh) sollte von den Hanf-Anbauern erlernt und effizient aufgebaut 

werden. Die OG Hanfanbauer Werra-Meißner, die zum großen Teil aus praktizierenden Land-

wirten besteht, hat in jedem Vorhabensjahr auf den Flächen der jeweiligen Betriebe Nutzhanf 

angebaut. Jährlich sind auf Teilflächen Feldversuche durchgeführt worden, um daraus Er-

kenntnisse für den Anbau von Nutzhanf zu erlangen. Für die Bergung des Hanfstrohs musste 

eine eigene, spezialisierte Rundballenpresse angeschafft werden. Die Gruppe hat über Test-

Verkäufe Abnehmer für sowohl Hanfnüsse als auch Hanfstroh in Form von Rundballen und 

auch die von der Gruppe neu entwickelten Hanfstrohpellets gefunden. Das gesetzte Ziel 

konnte für eine Zweinutzungssorte (Faser/Stroh und Hanfnüsse) erreicht werden. 

The aim of the project was to establish new value chains for the cultivation of industrial-hemp 

in the Werra-Meißner district. The applicant was not aware of any value chains for industrial 

hemp at the time of submitting. Within the funding project, the possible value chains and sales-

markets should be determined and the existing marketing options should be examined and 

optimized from a cost-effectiveness perspective. In addition, industrial hemp as an arable crop 

and as a niche crop has been little researched; there are no descriptions of varieties. Part of 

the task is to research the possibilities of cultivation in Werra-Meißner. Post-harvest manage-

ment for hemp products (hemp nuts and hemp straw) should be learned by the group and set 

up efficiently. The OG Hanfanbauer Werra-Meißner, which largely consists of farmers, grew 

industrial hemp on the land of the respective companies in each project year. Every year, field 

tests were carried out in order to gain insights into the cultivation of industrial hemp. A special-

ized round baler had to be purchased to recover the hemp straw. Through test-sales, the group 

has found buyers for both hemp nuts and hemp straw in form of round bales as well as the 

hemp-straw-pellets newly developed by the group. The set goal was achieved for a dual-pur-

pose hemp-variety (fiber/straw and hemp nuts). 
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1 Vorhabenplanung  

Im Folgenden werden Ausgangslage, Aufgabenstellung, Zielformulierung und der Arbeitsplan 

des Vorhabens „Hanfanbau – Hanfernte und Weiterverarbeitung von Hanfstroh und Hanfsa-

men (Wertschöpfungskette Hanf)“ zusammenfassend dargestellt. 

1.1 Erläuterung der Situation zu Vorhabenbeginn  

Dieser Abschnitt widmet sich der Ausgangslage, die dazu geführt hat, dass der Hanfanbau 

von einer Gruppe Landwirten im Werra-Meißner-Kreis in Nordhessen in Angriff genommen 

wurde. Dies führte zur Antragstellung auf Förderung für ein Vorhaben nach Teil II A RL-IZ 

geführt, um dem Projekt Hanfanbau im Werra-Meißner-Kreis und Etablierung neuer Wert-

schöpfungsketten eine echte Chance zu geben. 

Neue Wertschöpfungsketten für alternative Ackerkulturen sollen im Werra-Meißner-Kreis in 

Nordhessen geschaffen werden. Zur allgemeinen Erweiterung der Fruchtfolgen auf den land-

wirtschaftlichen Nutzflächen und dadurch einer Erhöhung der biologischen Diversität. Außer-

dem zur Stabilisierung bzw. Erhöhung der Deckungsbeiträge landwirtschaftlicher Betriebe mit 

der Gewinnung weiterer Absatzmöglichkeiten und damit Streuung des wirtschaftlichen Risikos 

der familiengeführten Betriebe. 

Der Werra-Meißner-Kreis gehört zu den standortbenachteiligten Mittelgebirgsregionen mit we-

nig Tierhaltung und kleinstrukturierter Agrarlandschaften mit großem Artenspektrum (Werra-

Meißner-Kreis, 2019). Zurückgehender Rapsanbau, Tierhaltung, bei gleichzeitiger Ausweitung 

der Fruchtfolgen auf den Ackerflächen im Werra-Meißner Kreis, führen dazu, dass sich die 

Landwirtschaft im Werra-Meißner Kreis berufen fühlt, alternative Feldkulturen in ihrem Anbau 

zu etablieren (Roth, 2019). Laut Roth, 2019 ist im Werra-Meißner-Kreis mit bisher 

unterschiedlichen Erfolgen bereits im Jahr 1980 Flachs angebaut worden, 1985 Salbei-

Muscateller als Rohprodukt für das Waschmittel Aproxam und seit 2015 auch Sojabhonen. 

In 2015 sind einige Landwirte bei einem Informationstreffen in Wanfried zum Thema Nutzhanf 

angesprochen worden, ob sie den Anbau der „erfolgsversprechenden Nischenackerkultur“ – 

Nutzhanf wagen wollten (Roth, 2019). Uwe Roth, als Geschäftsführer des Kreisbauernverband 

Werra-Meißner und selber praktizierender Landwirt im Werra-Meißner-Kreis begann, sich zum 

Anbau von Nutzanf zu informieren und eine Interessensabfrage bei seinen landwirtschaftlichen 

Mitgliedsbetrieben zu starten. Bei der weiteren Beschäftigung mit dem Thema, stellte sich 

heraus, dass die Fasern des Nutzhanfes durchaus erfolgreich vermarktet werden können, so 

im Bereich der Dämmung von Häusern mit organischen Materialien, sofern die Fasern des 

Hanfstrohstengels in qualitativ gutem Zustand vom zugehörigen Stängelmark, den Schäben, 

getrennt werden können (Hanffaser Uckermark eG, 2023). 

Nach der Interessensabfrage des Kreisbauernverband Werra-Meißner tat sich eine Gruppe 

von neun Landwirten zusammen, die im Jahr 2017 erstmalig den Anbau von USO 31, einer 

Nutzanfsorte mit früher Reife, guter Faserqualität und homogenen Beständen (BSV Saaten, 

2023) auf ihren Feldern testeten. 

Die Ernte des Hanfes im Werra-Meißner-Kreis war 2017 in Bezug auf die Nüsse sehr gut, das 

Hanfstroh hingegen konnte erst nach dem Winter, also 2018 von den Feldern geborgen 

werden. Die Witterung in Folge auf die Erntephase war so nass, dass die Flächen im Herbst 

desselben Jahres nicht mehr befahrbar waren.Nach der Ernte muss das Hanfstroh aber 

zunächst auf den Anbauflächen verbleiben, sodass der mehrere Wochen dauernde 

mikrobiologische Prozess der Feldröste, bei dem Lignin und Pektine abgebaut werden, 
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geschehen kann. Nach der Feldröste lassen sich die holzigen Stängelanteile des Hanfstrohs 

optimal von den fasrigen Stängelteilen trennen, sodass der damit gewonnene Stopfhanf 

(Verwendung als organisches Dämmmaterial) eine bessere Qualität hat (Hanffaser Uckermark 

eG, 2023). 

Zwischeninformation zum Nutzhanf: 
Hanf als Nutzpflanze gehört weltweit seit Jahrunderten zu den Kulturpflanzen und war 
beispielsweise im 17. und 18. Jahrundert der wichtigste Rohstoff am Weltmarkt. Seit dem 
Jahr 1982 war der Anbau von Nutzhanf allerdings in Deutschland verboten und wird erst 
seit 1996 unter strengsten Auflagen wieder erlaubt (BLE, 2023). 
Gründe dafür, warum Nutzhanf seither nicht aus seiner Nische herauskommt sind, dass die 
Infrastruktur zur nötigen Aufbereitung und Verarbeitung des Nutzhanfes, in Deutschland nur 
marginal vorhanden ist (BLE, 2023). Die Firmen, die beispielsweise Möglichkeiten zur 
Faser- und Schäbentrennung von Nutzhanfs haben sind teils dezentral gelegen und schwer 
erreichbar (Beispiel Hanffaser Uckermark eG). Zum anderen Teil wird nur eigene Ware aus 
Vertragsanbau verarbeitet (Beispiel VOFA – Vogtlanfaser GmbH & Co KG). 

 

Um nach den ersten Testläufen 2017 und 2018 sinnvoll weiterzuarbeiten, entschloss sich die 

Gruppe der hanfanbauenden Betriebe aus dem Werra-Meißner-Kreis, gemeinsam mit dem 

Kreisbauernverband Werra-Meißner das Projekt ganzheitlich anzugehen und den Hanfanbau 

im Werra-Meißner-Kreis mit mehreren Wertschöpfungsketten zu etablieren. Um dem 

Innovationsprojekt eine gute Grundsicherung, grade in den Anfangsjahren, zu geben 

gründeten diese neun Landwirte mit anderen Institutionen aus dem Werra-Meißner-Kreis und 

Partnern aus der Wissenschaft die Operationelle Gruppe „Hanfanbauer Werra-Meißner“ mit 

dem Kreisbauernverband Werra-Meißner e.V. als Lead-Partner. Die OG reichte im Herbst 

2018 den erforderlichen Aktionsplan für ein Vorhaben nach Teil II Abschnitt A Europäische 

Innovationspartnerschaft „Landwirtschftliche Produktivität und Nachhaltigkeit – EIP Agri“ nach 

den Richtlinien des Landes Hessn zur Förderung von Innovation und Zusammenarbeit in der 

Landwirtschaft und in ländlichen Gebieten (RL – IZ) beim Innovadtionsdienstleister in Hessen, 

dem Institut für ländliche Strukturforschung in Frankfurt a.M. ein. Dieser wurde für den 

Projektzeitraum von fünf Jahren (2019-2023) im Dezember 2018 mit einem Budget von 

282.950,00 Euro bewilligt. 

1.2 Aufgabenstellung und Zielformulierung des Vorhabens 

Ziel des Projektes sollte sein, den Hanfanbau im Werra-Meißner-Kreis mit möglichst vielen 

Wertschöpfungsketten zu etablieren, um marktfähige Produkte aus dem Nutzhanf zu gewin-

nen. Dabei sollte methodisch eruiert werden, welche Standortprioritäten der Hanfanbau nach 

sich zieht und es sollte festgestellt werden, wie sich unterschiedliche Standorte (Lage, Boden-

güte), Nährstoffgehalt und Anbautechnik (Anbau und Ernte) Auswirkungen auf die Güte und 

Menge der Hanfnüsse und des Hanfstrohs haben. Außerdem war es erklärtes Ziel zu ermitteln, 

inwieweit man mit einem Nacherntemanagement beim Hanfstroh Einfluss auf die Röste und 

die Faserqualität nehmen kann. Bei den Hanfnüssen sollten optimale Aufbereitungsstrategien 

ermittelt werden, angepasst an die jeweilige folgende Verwendung der Hanfnuss beispiels-

weise als Lebensmittel, Vogelfutter oder als Grundlage für Speiseöl. Weiterhin sollte die Ber-

gung des Hanfstrohs erforscht werden. In den ersten Testläufen ist festgestellt worden, dass 

die betrieblich vorhandene Erntetechnik nicht geeignet ist, Hanfstroh, egal in welcher Form, zu 

pressen. Je nachdem, welche Technik angewandt wird, kann Stroh als solches in Form von 

Quader- oder Rundballen gepresst werden. Quaderballen haben den Vorteil, dass sie gegen-

über einem Rundballen deutlich besser transportfähig sind und der Platz in einem designierten 

Lager deutlich besser genutzt werden kann. Rundballen haben aber wiederum den Vorteil, 
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dass die Technik robuster und auch kostengünstiger ist und ein runder Strohballen, wenn noch 

auf dem Feld verbleibend, in geringerem Maße den Witterungseinflüssen ausgesetzt ist. Bei 

den ersten Testläufen sind die Rundballen an den späteren Partner, die Hanffaser Uckermark 

eG, per Lastwagen geliefert worden, was zu immensen Transportkosten geführt hat. Um dies 

zu verhindern, sollte am Standort im Werra-Meißner Kreis eine Teilaufbereitung für Hanfstroh 

installiert werden, mittels derer man Hanffaser und -Schäbe trennt und so mit geringerem 

Transportvolumen eine vermarktungsfähige Faser produzieren kann. 

Mitglieder Operationel-
len Gruppe: 

Arbeitsbeiträge Assoziierte Partner der 
Operationellen Gruppe: 

Arbeitsbeiträge 

Kreisbauernverband 
Werra-Meißner e.V.. 
 

Leadpartner, Organisa-
tion, Koordinierung und 
Öffentlichkeitsarbeit. 

- LBH Steuerbera-
tungsgesellschaft 
mbH (Standort Esch-
wege). 

Beratung und Unterstüt-
zung bei der GbR-Grün-
dung. 

- Andreas Gleim, 
Landwirt, 

- Max-Ullrich Asch-
hoff, Landwirt, 

- Johannes Walter, 
Landwirt, 

- Uwe Roth, Landwirt, 
- Philipp Wicke, 

Landwirt, 
- Lucas Mangold, 

Landwirt, 
- Jörg Trube, Land-

wirt (während des 
Vorhabenverlaufs 
ausgestiegen), 

- Philipp Kawe, Land-
wirt, 

- Karl-Friedrich 
Theune, Landwirt, 

- Cerealis Lager und 
Handels GbR und 

- WHD GmbH. 

Anbau, Ernte und Feld-
versuche zum Nutzhan-
fanbau. 

- Verein für Regional-
entwicklung Werra-
Meißner e.V.. 

Regionale Institution 
des ländlichen Raumes 
und Vernetzungs-
partner. 

LTZ - Landtechnikzent-
rum Werra-Meißner 
GmbH. 

Technische Unterstüt-
zung (Maschinen und 
Mitarbeiter). 

VR-Bank Werra-Meiß-
ner. 

Regionale Institution 
des ländlichen Raumes. 

LFG (Landtechnische 
Fördergemeinschaft) 
Werra-Meißner e.V. 

Technische Beratung 
und Teil der regionalen 
Vernetzung landwirt-
schaftlicher Akteure. 

Geo-Naturpark Frau 
Holle-Land 

Regionale Institution 
des ländlichen Raumes 
und Vernetzungs-
partner. 

Bodenverband Werra-
Meißner. 

Technische Unterstüt-
zung (Maschinen und 
Mitarbeiter), Antragstel-
ler und Kooperations-
partner beim Aufbau 
der Wertschöpfungs-
kette. 

DEULA Witzenhausen 
GmbH. 

Technische Unterstüt-
zung und Raumgeber 
für Sitzungen und Ver-
netzungspartner. 

Hanfanbauer Werra-
Meissner GbR. 

Alle Landwirte der OG 
in einer gemeinsamen 
Organisationsform. Be-
fähigt zu Testverkäufen 
und soll die wirtschaftli-
chen Tätigkeiten nach 
Vorhabensabschluss 
weiterführen. 

Hanffaser Uckermark 
eG. 

Wissensvermittler und 
Ansprechpartner i.S. 
Hanfstroh, Qualitätsan-
sprüche uns Testver-
käufe Hanfstroh. 
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  BAFA Neu GmbH. Wissensvermittler und 
Ansprechpartner i.S. 
Saatgut, Saatgutver-
mehrung und Testver-
käufe Hanfnüsse. 

  Kompetenzzentrum 
Hessen Rohstoffe 
(HeRo). 

Raumgeber Hanfta-
gung Witzenhausen, 
Betreuung und Beglei-
tung Suche nach geeig-
neter Technik bei der 
Bergung von Hanfstroh. 

  Justus-Liebig-Universi-
tät Gießen. 

Begleitung der OG in 
Form einer wissen-
schaftlichen Arbeit zur 
Wirtschaftlichkeit des 
Hanfstrohs. 

  Landesbetrieb Land-
wirtschaft Hessen 
(LLH). 

Kooperationspartner 
bei der Planung und 
Durchführung des Wit-
zenhäuser Hanftags. 

Tabelle 1: Mitglieder und Assoziierte Partner der OG sowie deren Arbeitsbeiträge 

Die Operationelle Gruppe der Hanfanbauer Werra-Meißner besteht aus einem Kern von neun 

landwirtschaftlichen Betrieben: Andreas Gleim, Max-Ulrich Aschhoff, Johannes Walter, Uwe 

Roth, Philipp Wicke, Lucas Mangold, Jörg Trube, Karl-Friedrich Theune und Philipp Kawe. Die 

Landwirte haben während der gesamten Projektlaufzeit den Nutzhanf auf einem Teil ihrer Fel-

der jährlich angebaut, die Hanfnüsse von einem Dienstleister ernten lassen und in Eigenregie 

auf dem Betrieb Theune trocknen und aufbereiten und lagern lassen. Das Hanfstroh wurde, 

nachdem im Rahmen des Projektes die Investition in eine geeignete Erntemaschine gelungen 

war, durch die Arbeit der Hanfanbauer von den Feldern in Form von Rundballen geborgen und 

bei den jeweiligen Betrieben gelagert. Damit eine echte Einschätzung über die Wirtschaftlich-

keit des Hanfanbaus getroffen werden kann, haben sich die Landwirte der OG Hanfanbauer 

Werra-Meißner verpflichtet, auf einem nicht unerheblichen Teil ihrer landwirtschaftlichen Flä-

chen (angepasst an die jeweilig vorliegenden Betriebsgrößen) den Nutzhanf anzubauen. Unter 

dem Gesichtspunkt, dass man potenziell keinen Ertrag von diesen Flächen erwirtschaften 

kann, ist dies ein echtes Wagnis für die Vollerwerbsbetriebe. 

Im Weiteren sind regionale, landwirtschaftlich geprägte Institutionen Teil der Operationellen 

Gruppe der Hanfanbauer. Dazu gehört das Landtechnikzentrum Werra-Meißner GmbH (LTZ), 

der Bodenverband Werra-Meißner und natürlich auch die Hanfanbauer Werra-Meißner GbR. 

Außerdem die Werra-Meißner Agrar GbR und die WHD Agrar Handel GmbH. Teil der OG und 

als Lead-Partner auftretend ist der Kreisbauernverband Werra-Meißner e.V.. 

Zu den assoziierten Partnern und damit zum erweiterten Wissens- und Kompetenzzentrum 

der OG gehört die LBH-Steuerberatungsgesellschaft mbH mit ihrer Niederlassung in Esch-

wege, der Verein für Regionalentwicklung, die VR Bank Werra-Meißner, der Geo-Naturpark 

Frau Holle-Land, die DEULA Witzenhausen GmbH (Bildungszentrum für angewandte Tech-

nik), die Hanffaser Uckermark eG, die BAFA Neu GmbH, das Kompetenzzentrum Hessen-

Rohstoffe (HeRo), der Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen (LLH) und die Universität Gießen 

mit dem Institut für Betriebslehre der Agrarwirtschaft. Die LBH hat vor allem zu Beginn der 

Gründung der Hanfanbauer Werra-Meißner GbR die Schließung des GbR-Vertrages beratend 

unterstützt. Der Verein für Regionalentwicklung (VfR) ist ein enger Partner der Kreisbauern-

verband Werra-Meißner und damit unerlässlich bei der Gründung einer solchen Gruppe. Der 

VfR ist gemäß den LEADER Leitlinien eine Lokale Aktionsgruppe zur Unterstützung lokaler 
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Institutionen LEADER-Fördermitteln. Somit ist der VfR ein wichtiger und starker Vernetzungs-

partner des KBV Werra-Meißner vor Ort im Werra-Meißner-Kreis, und sollte von Anfang an als 

Assoziierter Partner in das Projekt mit einbezogen werden. Im Rahmen von gemeinsamen 

Veranstaltungen hat die OG den VfR über die Vorgänge der OG auf dem Laufenden gehalten. 

Die Hanffaser Uckermark eG ist wichtigster Handelspartner der Hanfanbauer Werra-Meißner 

GbR und hat vor allem im Hinblick auf den Aufschluss von Hanffasern und die Vermarktungs-

fähigkeit der vermarkteten Testpartien während der Projektlaufzeit immer wieder Einblick in 

die Vorgänge ihres Unternehmens gegeben. Ebenso die BAFA Neu GmbH, über die die Han-

fanbauer GbR ihr Saatgut für den Anbau besorgt hat, war und ist ein enger Partner der OG. 

Sei es bei der Beratung zu Standort, Anbau, Ernte und Qualität der Hanfnüsse oder der Suche 

nach geeigneten Abnehmern für die Testverkäufe von Hanfnüssen der Hanfanbauer. Der LLH 

und die HeRo sind von wissenschaftlicher Seite der stärkste Partner der der Hanfanbauer 

Werra-Meißner. Gemeinsam mit der OG haben vor allem Björn Staub und Erich Gersbeck den 

jährlich stattfindenden Witzenhäuser Hanftag organisiert: Ein Fachforum zum Nutzhanfanbau 

in Deutschland mithilfe dessen die OG ihr Netzwerk erfolgreich auf- und immer weiter aus-

bauen konnte. Hier sind jedes Jahr aus den Bereichen der Behörden, Praxis, Wissenschaft, 

Verbänden, Vermarktung und Vertrieb qualitativ hochwertige Vorträge vor dem Fachpublikum 

gehalten worden und man konnte gemeinsam ins Gespräch kommen. So sind auch einige der 

wichtigsten Kontakte für die OG entstanden. 

1.3 Arbeitsplan  

Das Vorhaben ist mit fünf Arbeitspaketen zur laufenden Arbeit, Hanf als Feldfrucht, Hanfnüsse, 

Hanfstroh und Vertrieb geplant worden. Innerhalb dieser Arbeitspakete (AP) hat man auf die 

gemeinsame Zielstellung – der Schaffung neuer Wertschöpfungsketten zum Anbau von Nutz-

hanf zugearbeitet. 

Im erstellten Aktionsplan sind entsprechend der Projektaufgabenstellung Arbeitspakte verfasst 

worden, innerhalb derer man einzelne Projektziele aufgestellt hat: 

AP Inhalt Tätigkeiten Mitglieder 
1 Laufende Zusammenar-

beit, Erstellung Aktions-
plan, Organisation und 
Abrechnung der Förde-
rung, Teilnahme an Erfah-
rungsaustausch, auch 
überregional, Teilnahme 
an EIP-Netzwerktreffen 
mit der OG. 

- Erstellung Aktionsplan, 
vorhergehend der Bewilli-
gung und des Förderzeit-
raums. 
- Betreuung der Mitglieder 
der OG. 
- Netzwerktätigkeiten. 
- Öffentlichkeitsarbeit 
(Flyer, Website, Tagun-
gen). 
- Verwendungsnachweise 
und Mittelabruf. 

Leadpartner der OG, KBV 
Werra-Meißner e.V.. 
 
Unterstützung durch LLH, 
HeRo und DEULA. Außer-
dem LBH Steuerbera-
tungsgesellschaft mbH 
und VR-Bank Werra-
Meißner. 

2 Hanf als Feldfrucht. - Erforschung prädesti-
nierter Standorte. 
- Untersuchung der Quali-
tät der unterschiedlichen 
Ernteprodukte. 
- Anbauversuche auf den 
Feldern der Landwirte und 
Sortenversuch mit dem 
LLH. 

Landwirte der OG und 
Lead-Partner mit Unter-
stützung durch LTZ 
GmbH, WHD GmbH. 
 
Unterstützung durch 
BAFA Neu GmbH und 
LLH. 
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3 Ernte und Verarbeitung 
des Hanfstrohs. 

- Ermittlung der optimalen 
der Erntetechnik. 
- Investition in Erntetech-
nik. 
- Untersuchung der Mög-
lichkeit für Aufbereitungs-
anlagen in der Region. 

Landwirte der OG und 
Lead-Partner mit Unter-
stützung durch LTZ 
GmbH, WHD GmbH. 
 
Unterstützung durch Hanf-
faser Uckermark eG. 

4 Der Hanfsamen 
(Hanfnüsse). 

- Untersuchung des Nach-
erntemanagements auf 
die Qualität von Hanföl 
(als Lebensmittel). 
- Investition in Aufberei-
tungsmaschinen. 
- Investition in Ölpresse. 

Landwirte der OG und 
Lead-Partner mit Unter-
stützung durch LTZ 
GmbH, WHD GmbH. 
 
Unterstützung durch 
BAFA Neu GmbH. 

5 Vertrieb. - Aufbau des Vertriebs der 
eigenen Hanfprodukte. 
- Bewerbung der Produkte 
via Flyer, Infoveranstal-
tung und Veröffentlichung 
in der Fachpresse. 

Landwirte der OG und 
Lead-Partner mit Unter-
stützung durch LTZ 
GmbH, WHD GmbH. 
Unterstützung durch 
BAFA Neu GmbH. Und 
Hanffaser Uckermark eG. 

Tabelle 2: Arbeitspakete der Hanfanbauer Werra-Meißner lt. Aktionsplan OG Hanfanbauer 2018 

 

So sind im AP 1, der Laufenden Zusammenarbeit die Arbeiten für die Netzwerktätigkeiten, der 

Öffentlichkeitsarbeit und der Abrechnung der verwendeten Fördergelder zusammengefasst. 

Im AP 2 zur Feldfrucht Nutzhanf sind in jährlichen Feldversuchen der Nutzhanf-Anbauer die 

optimalen Standortbedingungen für den Nutzhanf, die optimale Düngung (mineralisch/orga-

nisch) und die besten Anbaubedingungen (Saatzeitpunkt, Sätechnik und die Erntetechnik er-

forscht worden. 

In den APs 3 und 4 zum Hanfsamen/Hanfnuss und zum Hanfstroh waren die Arbeitsziele auf 

das optimale Nacherntemanagement und die beste zur Verfügung stehende Auf- und Weiter-

verarbeitung der Nutzhanfprodukte ausgelegt. Eine Teilverarbeitung zur Senkung der Trans-

portkosten für das Hanfstroh sollte im Werra-Meißner-Kreis aufgebaut werden. 

Im Arbeitspaket 5, dem Vertrieb, waren die Arbeiten auf die Schaffung der besten und nach 

Möglichkeit regionalen Absatzwege ausgelegt. 

 

  



OG Hanfanbauer Werra-Meißner  

 

 

7 

 

2 Verlauf des Vorhabens 

Anschließend an das Zusammenfinden der einzelnen Mitglieder der Operationellen Gruppe 

der Hanfanbauer Werra-Meißner im Laufe des Jahres 2018, ist durch den Lead Partner der 

Gruppe, den Kreisbauernverband Werra-Meißner e.V., ein Antrag auf Förderung erstellt und 

beim zuständigen Innovationsdienstleister eingereicht worden. Dieser Förderantrag fand seine 

Bewilligung im Dezember 2018. Nach der Bewilligung ist beim Kreisbauernverband eine halbe 

Stelle besetzt worden, die sich ausschließlich um das Fördervorhaben der OG Hanfanbauer 

Werra-Meißner kümmern sollte. So konnte der Lead-Partner der OG sichergehen, die Richtli-

nien und Vorgaben des Projektes sicher einzuhalten und den Akteuren der OG bei der korrek-

ten Abrufung der Gelder zur Seite stehen. Zu den Arbeiten des Lead-Partners zählten vor 

allem zu Beginn des Vorhabens, aber auch fortwährend im Verlauf des Projektes die regelmä-

ßige Einladung aller beteiligten Gruppenmitglieder, um den Austausch so eng und regelmäßig 

wie nur irgend möglich zu gestalten. Ging es doch vor allem um einen koordinierten Aufbau 

mehrerer Wertschöpfungsketten zum Nutzhanfanbau im Werra-Meißner-Kreis. 

Die Gruppe der OG Hanfanbauer Werra-Meißner hat sich im Projektverlauf über 50-Mal zu 

gemeinsamen Treffen zusammengefunden, um über die gemeinsame Arbeit zu reflektieren 

und kommende Schritte zu planen. Dabei wurde die Arbeit nach Möglichkeit in den verschie-

denen Arbeitspaketen aufgeteilt, wobei natürlich die Übergänge fließend sind. 

 

Abbildung 1: Hanfernte mit spezieller Technik OG Hanfanbauer Werra-Meißner (2022) 

Im Arbeitspaket 2 zu Hanf als Feldfrucht wurde im Jahr 2019 auf dem Betrieb Theune ein 

Demonstrations- und Versuchsfläche angelegt, auf der vom Ingenieurbüro für Ökologie und 

Landwirtschaft (IfÖL) aus Kassel ein Düngeversuch zum Thema Wasserschutz durchgeführt 
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wurde. Hier stellte sich heraus, dass die Erhöhung der Düngung keinen „nennenswert“ höhe-

ren Ertrag bringt und außerdem nicht zielführend für den Gewässerschutz ist (Piegholdt, 

2019). Laut Frau Dr. Piegholdt erzielt USO 31 bei einer höheren Düngung bis zu einem gewis-

sen Grad auch grundsätzlich mehr Frischmasse. Eine „Überdüngung“ allerdings macht laut 

den Ergebnissen von Piegholdt (2019) aber keinen Sinn, da kein erhöhter Ertrag erzielt werden 

kann und dies auch nicht zielführend für den Gewässerschutz sei. Zudem können Hanfpflan-

zen als Tiefwurzler auch noch Nährstoffe aus tieferen Bodenschichten aufnehmen. Ein Ver-

such mit neun verschiedenen Hanfsorten ist im Jahr 2020 auf den Flächen des Betriebs Kawe 

angelegt worden und auch im Rahmen des 3. Witzenhäuser Hanftags (2020) präsentiert wor-

den. Hier sind unterschiedliche Öl- und Fasersorten ausgesät und die einzelnen Parzellen ge-

erntet worden. 

 

Abbildung 2: Hanfstrohpresse im Einsatz OG Hanfanbauer Werra-Meißner (2020) 

Nach diesem Jahr waren sich die Hanfanbauer Werra-Meißner sicher: die Sorte USO 31, mit 

ihrer Doppelnutzung der Früchte (Faser/Stroh und Nüsse) ist für den Werra-Meißner Kreis die 

Sorte der Wahl. Dabei ging es vor allem darum, dass eine Zweinutzungssorte (Nüsse und 

Stroh/Faser) angebaut werden sollte, um das wirtschaftliche Risiko zu streuen und Markt-

schwankungen im Bereich der Hanffaser- und Hanfnussmärkte zu streuen. Die Zweinutzungs-

sorte Futura (siehe Tabelle 4: Ergebnisse Sortenvergleich Philipp Kawe 2020) ist vergleichbar 

zur USO 31 und wäre also eine alternative Sorte. Allerdings ist das Saatgut der Futura noch 

deutlich teurer. 

Ein Versuch zur Saatstärke ist wiederum auf dem Betrieb Theune im Jahr 2021 angelegt und 

auf der 4. Witzenhäuser Hanftagung 2021 präsentiert worden. Auf dem Betrieb Mangold ist im 

Jahr 2022 ein Feldversuch zu Aussaatstärken (45, 38 und 28 kg/Ha) und Sätechnik (vorher-

gehende, geringe Bodenbearbeitung, Mulchsaat und Direktsaat) unternommen worden. Un-

tersucht werden sollte, inwieweit mit geringeren Aussaatstärken und einer reduzierten Boden-

bearbeitung weitere Ressourcen und Kosten im Anbau gespart werden können. Die Ergeb-

nisse, die die Hanfanbauer bei diesem Versuch für sich bei einer gemeinsamen Feldbegehung 

gezogen haben, sind, dass geringere Aussaatstärken aufgrund der schlechteren Beikraut-Un-

terdrückung mit Vorsicht zu betrachten sind und gar keine Bodenbearbeitung dem Bestand zu 
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sehr schadet, vor allem, wenn keine Pestizide zur Beikraut-Unterdrückung eingesetzt werden. 

Im laufenden Anbaujahr 2023 ist ein weiterer Versuch zu organischem Dünger auf einer Flä-

che des Betriebs Wicke angelegt worden. Hier ist mit Rindermist, Schweinegülle und Biogas-

gärsubstrat gedüngt worden. Die Bestände haben sich alle gut ausgebildet, wobei der Bestand 

unter Biogasgärsubstrat augenscheinlich mehr Frischmasse auf dem Feld entwickelt hat. Eine 

genaue Auswertung zur Ernte wird aller Voraussicht nach nicht erfolgen. Die Firma Krumm, 

die die Ernte der Hanfnüsse im Auftrag für die Hanfanbauer erledigt, hat bereits Anfang Sep-

tember angekündigt, dass nur wenig Zeit zur Ernte der Hanfnüsse im Werra-Meißner-Kreis 

bleibt. In diesem Jahr sind zu wenig Häckslerfahrer für die Firma im Einsatz und die Einsätze 

sind entsprechend eng getaktet in der Planung. 

Das Arbeitspaket 3 ist dem Hanfstroh gewidmet. Das Hanfstroh als Arbeitsthema hat im Vor-

habenverlauf für mehr als nur eine überraschende Wendung gesorgt. Die geplante Investition 

in eine geeignete Rundballenpresse zum Pressen von Hanfstroh ist gelungen. In Zusammen-

arbeit mit dem assoziierten Partner der LTZ konnte ermittelt werden, welche Modifizierungen 

an einer herkömmlichen Rundballenpresse benötigt werden, sodass diese verlässlich auf dem 

Feld eingesetzt werden kann. Trotz der eigens angeschafften Technik konnte das Hanfstroh 

in den Jahren 2019 – 2022 nur in geringen Teilen im Herbst nach der Ernte der Hanfnüsse, 

nach der notwendigen Feldröste (zwei Wochen) und vor dem Winter in Rundballen gepresst 

und vom Feld geborgen werden. Dies ist eine völlig neue Erfahrung für die landwirtschaftlichen 

Betriebe gewesen und hat zu großer Beunruhigung und Unmut geführt. Auf den betreffenden 

Flächen konnte keine Bodenbearbeitung durchgeführt werden und die Sorge stand im Raum, 

dass die anschließenden Kulturen im Frühjahr nicht gesät werden können. Außerdem stand 

die Sorge im Raum, dass die Qualitäten des Hanfstrohs nicht mehr gut genug für die geplante 

weitere Verarbeitung zu Stopfhanf sei. Diese Sorge hat sich bestätigt. Die OG musste sich 

eingestehen, dass die Arbeit im Vorhaben so nicht weitergeführt werden kann und eine Verar-

beitungsalternative zur Fasergewinnung für das Hanfstroh unter den gegebenen Vorausset-

zungen gefunden werden musste, um flexibel auf die Nachernte-Witterung im Herbst reagieren 

zu können. Dies ist nötig, da die entstandenen Probleme im Anbau eine direkte Auswirkung 

auf die spätere Wirtschaftlichkeit des Anbaus von Nutzhanf im Werra-Meißner Kreis haben. Ist 

die Wirtschaftlichkeit nicht gegeben, kann das Projekt als gescheitert betrachtet werden. Eine 

Verarbeitungsalternative für das Hanfstroh ist gefunden worden. Gemeinsam mit einem au-

ßenstehenden Ingenieur sind Versuche unternommen worden. Im Mai 2020 wurde eine Test-

phase gestartet, in der in mehreren Durchgängen Hanfstrohrundballen bei einer spezialisierten 

Firma (Zeno in Norken) gemahlen bzw. zerkleinert wurden. Das Mahlgut wurde im nächsten 

Schritt pelletiert. Im Weiteren wurden die Hanfstrohpellets vom Landeslabor Hessische Land-

wirtschaft (LHL) analysiert. In dieser Analyse sind die Hanfstrohpellets auf Rückstände von 

Pflanzenschutzmitteln, Mykotoxinen und Wasserhaltefähigkeit untersucht worden. Zusammen 

mit der Analyse der Hanfstrohpellets hat das LHL gängige Substrate (Cellulose und Dinkel-

spelzpellets), die in Geflügelställen verwendet werden, ebenfalls auf Wasserhalte- und Saug-

fähigkeit untersucht. Dabei stellte sich heraus, dass die Hanfstrohpellets, was die Hygiene und 

die Wassersaug- und Haltefähigkeit angeht, vergleichbar zu den gängig genutzten Einstreu-

Substraten in Geflügelställen sind. Die Prüfleitung hat die Hanfstrohpellets als unbedenklich 

für die Nutzung als Einstreu im Geflügelstall eingestuft. Die Idee, die Hanfstrohpellets in einer 

späteren Vermarktung geflügelhaltenden Betrieben als Einstreu im Stall anzubieten, kam nach 

ersten Gesprächen mit Fachkundigen zustande, da die Anfälligkeit der Tiere für Fußballen-

krankheiten (Pododermatitis) immer wieder Probleme für Geflügelhalter darstellt. 

Bei der Einstreu in jeder Art von Geflügelstall ist es laut einem Hähnchenmäster, mit dem die 

OG im engen Austausch stand, wichtig, dass die Einstreu eine sehr gute Wasserhaltefähigkeit 

aufweist, damit die Tiere keine Fußballenkrankheiten während ihrer Zeit im Stall bekommen. 
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Dieser Hähnchenmäster hat auch in einem ersten Durchgang in zwei Test-Ställen die Hanf-

strohpellets eingestreut. 

 

Im Vergleich zu den von uns in Betracht gezogenen Einstreuarten (Cellulose z.B. im Produkt 

Vilomax) und Dinkelspelzpellets ist nach der Analyse der Hanfstrohpellets des LHL deutlich, 

dass die Hanfstrohpellets durchaus eine alternative Einstreu in Geflügelmastställen sein kön-

nen. 

 

Abbildung 3: Ergebnisse aus der Analyse der Hanfstrohpellets vom LHL OG (2021) 

Zum einen ergeben sie im Test eine gute Wasseraufnahme- und Saugfähigkeit. Rückstände 

von Pflanzenschutzmitteln waren keine zu finden, und die Untersuchung auf Toxine ergab 

auch keine Auffälligkeiten. Unbedenklich ist auch die weitere Ausbringung des Einstreu-Mist-

Gemischs auf landwirtschaftlich genutzten Flächen oder die Einspeisung in Biogasanlagen. 

Das Material hat durch das vorherige Mahlen, Pelletieren und Cracken nur noch kurze Fasern 

und kann komplett abgebaut werden. Die Ausrichtung der Verarbeitung des Hanfstrohs auf 

Informationen zur Fußballendermatitis bei Geflügel: 

Die Pododermatitis ist eine Erkrankung der Fußballen von Geflügel, die während der Mast 

vorkommen kann. Diese Erkrankung führt dazu, dass das Tierwohl-Niveau im Stall sinkt und 

die Tiere bei der Beschau im Schlachthof verworfen werden können. Grundsätzlich hat die 

Feuchtigkeit der Einstreu einen maßgeblichen Einfluss auf die Gesundheit der Fußballen 

von Geflügel (Hübel, 2019). Üblicherweise wird ein Geflügel-Maststall zu Beginn der Mast 

mit einem organischen Substrat eingestreut und die Tiere werden eingestallt. Im Verlauf der 

Mast wird der Stall (je nach Geflügelart) nicht gemistet. Es ist also wichtig, dass das Ein-

streu-Substrat bis zum Ausstallen der Tiere alle Feuchtigkeit am Stallboden aufnimmt, so-

dass eine Erkrankung der Fußballen mit Pododermatitis vermieden werden kann (Berk, 

2007). Nach dem Ausstallen des Geflügels wird das zurückbleibende Gemisch aus Einstreu 

und Exkrementen als Dünger auf dem Feld oder als Substrat in Biogasanlagen verwandt. 
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Hanfstrohpellets führte dazu, dass die OG im Arbeitspaket 3 im Jahr 2021 einen Änderungs-

antrag stellen musste, dem der Fördergeldgeber dankenswerterweise zugestimmt hat. Die 

OG-Mitglieder haben dann mit dem Mitglied Bodenverband Werra-Meißner im Marktstruktur-

Förderungsprogramm parallel zum laufenden EIP-Vorhaben die Investitionen in eine Zerklei-

nerungsanlage für Hanfstroh (2021) sowie die Investition in eine designierte Pellettieranlage 

für das zerkleinerte Hanfstroh (2022) zur Förderung beantragt. Die gestellten Förderanträge 

sind bewilligt worden. Die Umsetzung läuft zum aktuellen Zeitpunkt (August 2023) noch. 

Wo die Ernte und Bergung des Hanfstrohs für die Hanfanbauer problematisch war, war die 

Ernte der Hanfnüsse im Projektverlauf ein Einfaches. Ein auf die Ernte von langfaserigen Nutz-

hanfsorten spezialisiertes Lohnunternehmen ist jährlich beauftragt worden, mit seiner eigens 

entwickelten Erntetechnik die Hanfnüsse für die Hanfanabauer Werra-Meißner zu ernten. Die 

Firma, die für die Erntearbeiten regelmäßig beauftragt wurde, ist das Lohnunternehmen Karl 

Krumm aus Erlenmoos (Süddeutschland). Das Unternehmen wird europaweit für die Ernte der 

hochwachsenden Nutzhanfsorten beauftragt. Kleinwüchsige Sorten wie Finola oder Futura, 

die höhere Nusserträge bringen, können mit herkömmlichen Mähdreschern wie beispielsweise 

der Raps geerntet werden. Für die deutlich robusteren und höherwüchsigen Fasersorten und 

Zweinutzungssorten muss eine spezielle Technik eingesetzt werden. Die Ernte der Hanfnüsse 

verlief jedes Mal weitestgehend reibungslos, einziges Manko: Sobald der Mähdrescher des 

Lohnunternehmens in den Werra-Meißner-Kreis kam, wurden alle Flächen abgeerntet. Die 

Hanfflächen in sich reifen nach Erfahrungen der Hanfanbauer sehr heterogen ab, aber die 

Unterschiede der Flächen über den gesamten Werra-Meißner Kreis sind natürlich noch grö-

ßer. Das bedeutet für den Betrieb Theune, der für die Hanfanbauer die Trocknungs- und Rei-

nigungsarbeiten der Hanfnüsse übernommen hat, natürlich einen erheblichen Mehraufwand. 

Da sich eine Investition in eine eigene Erntetechnik aber nicht lohnt, ist die OG diesem Zustand 

ergeben und passt sich den Gegebenheiten so gut es geht an. 

Vor allem zu Beginn des Projektes 2019 hatten die Hanfanbauer Werra-Meißner kein Gefühl 

dafür, welche Vermarktungswege es für die Hanfnüsse gibt. Die Vermarktung an hiesige Bä-

ckereibetriebe gelang nur sporadisch und schon gar nicht in den Mengen, die im Werra-Meiß-

ner-Kreis produziert werden sollten. Die Fühler nach Abnehmern wurden ausgestreckt und die 

Gruppe konnte z.T. regionale Taubenzüchter als Abnehmergruppe gewinnen, ebenso Ölmüh-

len (große Mengen) und kleine Manufakturen, die Hanfnüsse zur Herstellung von Superfoods, 

Proteinshakes, Brotaufstrichen und Speiseölen abnehmen wollten. Das OG-Mitglied Philipp 

Wicke hat Kontakte zu verschiedenen Ölmühlen hergestellt und Hanföl als Speiseöl pressen 

lassen. Dieses wird seither im betriebseigenen Hofladen regional vermarktet. 

Der Aufbau der Vermarktungs- und Vertriebswege für Hanfstroh und Hanfnüsse gestaltete 

sich im Projektverlauf sehr unterschiedlich. War doch schon in den ersten Jahren klar gewor-

den, dass der geplante Vermarktungs- und Vertriebsweg des Hanfstrohs als Stopfhanf nur mit 

einem geringen Teil der Ernte bei entsprechender Witterung umsetzbar ist. So musste anhand 

des Änderungsantrages auch hier angepasst und verändert werden: Der Aufbau der Vermark-

tungsstrukturen und Vertriebswege der Hanfstrohpellets ist zum Abschluss des Projektes noch 

Theorie und konnte anhand von Testverkäufen bisher erst in den Anfängen bestätigt werden. 

Für die Hanfnüsse sieht es an dieser Stelle etwas anders aus: Im Verlauf des Vorhabens 

konnte festgestellt werden, dass die Mengen Hanfnüsse, die im Werra-Meißner-Kreis produ-

ziert werden, bei weitem nicht in Gänze regional vermarktet werden können. Es konnten aber 

durch die Tätigkeiten der OG-Mitglieder verschiedene potenzielle Abnehmer für Hanfnüsse in 

unterschiedlichen Verpackungseinheiten (klein: 500 Gramm -1 Kilogramm, 25 Kilogramm-Sä-

cke und bis zu 800 Kilogramm im Bigbag) gewonnen werden. 
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Abbildung 4: Philipp Wicke mit Hanföl OG Hanfanbauer Werra-Meißner (2022) 

Die Vermarktung an Abnehmer der besonders großen Mengen ist wichtig, da so ein Grundge-

schäft für die Vermarktung aufgebaut werden kann und die Vermarktung über kürzere Wege 

an kleinere Abnehmer besser gelingen kann. Somit wiederum kann das Risiko gestreut wer-

den, auf der geernteten Ware „sitzen“ zu bleiben. Im Vorhabensverlauf haben die Hanfanbauer 

bei den Testverkäufen feststellen können, dass der Markt für Hanfnüsse ganz natürlichen 

Marktschwankungen ausgesetzt ist und in dem einen Jahr der Bedarf sehr hoch sein kann und 

die Abnehmerpreise sehr gut sein können und im nächsten Jahr kann das Gegenteil der Fall 

sein. Bei den Witzenhäuser Hanftagen, zu denen die OG Hanfanbauer Werra-Meißner ge-

meinsam mit dem assoziierten Partner LLH eingeladen hat, konnten außerdem etliche Kon-

takte geknüpft und so ein noch besseres Netzwerk für die OG aufgebaut werden. Dabei bleibt 

festzuhalten, dass sich im Vorhabensverlauf unterschiedliche Genossenschaften, Foren und 

Verbände im Bereich Nutzhanf aufgebaut haben, die sich zum Teil wieder zerschlagen haben 

und oft im eigenen Dunstkreis geblieben sind, aus der Angst, dass neue Teilnehmer am Markt 

für Nutzhanf eine zu große Konkurrenz bilden könnten. Im letzten Vorhabensjahr hat die OG 

Gespräche mit Vertretern der Messegesellschaft Frankfurt geführt über die Möglichkeit, eine 

Messe nach dem Vorbild, aber im größeren Format, der Witzenhäuser Hanftage in Frankfurt 

zu veranstalten. Dies ist bei der OG und dem engen Partner LLH auf Zustimmung gestoßen 

und man befindet sich aktuell in der Planung für eine mögliche Hanfmesse zu Nutzhanf in 

Frankfurt a.M.. 
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3 Ergebnisse und Zielerreichung 

Im Mittelpunkt dieses Kapitels sollen die Ergebnisse der Innovation des Projektes „Hanfanbau 

– Hanfernte und Weiterverarbeitung von Hanfstroh und Hanfsamen (Wertschöpfungskette 

Hanf)“ der OG Hanfanbauer Werra-Meißner dargestellt werden. Anhand der Abschnitte zur 

Zielerreichung, den Abweichungen der Ergebnisse vom ursprünglichen Projektplan und einer 

Übersicht über den Projektverlauf. Außerdem sollen die Ergebnisse aus dem Vorhaben der 

OG Hanfanbauer Werra-Meißner vor dem Hintergrund der EIP-Förderpolitischen Ziele be-

trachtet werden. 

3.1 Haupt- und Nebenergebnisse des Vorhabens 

Ziel des Vorhabens der OG war die Schaffung neuer Wertschöpfungsketten zum Anbau von 

Nutzhanf, um den Anbau der Ackerkultur für die landwirtschaftliche Praxis tauglich zu machen. 

Damit für die Landwirtschaft im Werra-Meißner-Kreis und im Allgemeinen ein Zugang zu einer 

neuen Ackerkultur geschaffen wird. Dies wiederum bedeutet, dass die Erweiterung der Frucht-

folge im landwirtschaftlichen Betrieb nicht nur eine positive Auswirkung auf die biologische 

Diversifizierung auf den Flächen entfalten kann, sondern auch wirtschaftlich auf solidem Grund 

steht. Denn auch Umweltleistungen, die die Landwirtschaft erbringt, dürfen im Deckungsbei-

trag des Betriebs keine großen Einbußen bedeuten, da von diesem auch das Einkommen der 

dahinterstehenden Menschen gewonnen werden muss. Die Projektziele in den einzelnen Ar-

beitspaketen konnten im Großteil erreicht und umgesetzt werden. 

Im Arbeitspaket 2 zur Feldfrucht Hanf konnte der Anbau des Hanfes auf den Feldern der OG-

Betriebe erprobt und anhand eigener Feldversuche optimiert und angepasst werden. Das Ziel 

des Arbeitspaketes, den Hanfanbau im Werra-Meißner Kreis standortangepasst zu optimieren, 

ist gelungen. Allein dadurch, dass neun landwirtschaftliche Betriebe seit 2017 jährlich auf un-

terschiedlichsten Standorten Hanf angebaut haben und ihren Erfahrungsschatz ausgetauscht 

haben. Dies hat zu einer großen Versiertheit mit der Kultur geführt, wo vorher keine Erfahrun-

gen oder Kenntnisse vorlagen. 

Die Zielerreichung im Arbeitspaket 3 zum Hanfstroh, sind nur in Teilen erreicht worden. Die 

OG Hanfanbauer Werra-Meißner musste einiges an Rückschlägen einstecken, bevor sich Er-

gebnisse einstellen konnten: Das Hanfstroh konnte aufgrund der Witterung in den meisten 

Anbaujahren nicht vollständig vom Feld geerntet werden, was Probleme bei der Qualität des 

Hanfstrohs nach sich zog. Im Anbaujahr 2020 ist aufgrund einer Einstellung am Mähdrescher 

das Hanfstroh bei der Ernte der Hanfnüsse zu kurz geschnitten worden und konnte aufgrund 

dessen nicht zur Gewinnung von Hanffaser als Dämmmaterial verwendet werden. Ziel im Ar-

beitspaket Hanfstroh war zum einen die Ermittlung der optimalen Erntetechnik und Investition 

in diese. Dieses konnte mit dem Projektpartner LTZ- Landtechnikzentrum Werra-Meißner 

GmbH erreicht und umgesetzt werden. Eine entsprechende Investition in eine Rundballen-

presse konnte im Rahmen des EIP-Vorhabens im Jahr 2020 getätigt werden. Weiteres Ziel im 

Arbeitspaket Hanfstroh, die Möglichkeiten einer Aufbereitungsanlage für Hanfstroh für die spä-

tere Weiterverarbeitung zu Stopfhanf eingehender zu untersuchen, konnte nicht erreicht wer-

den. Nach dem Stellen eines entsprechenden Änderungsantrages ist dieses Ziel auch nicht 

weiterverfolgt worden. Stattdessen ist eine Alternative verfolgt worden: die Zerkleinerung des 

Hanfstrohs (Faser und Schäbe, ohne vorhergehende Trennung) und die darauffolgende Pel-

letierung des zerkleinerten Hanfstrohs. Das Ziel, eine Wertschöpfungskette für Hanfstroh zu 

entwickeln, ist übertroffen worden. Denn die Hanfanbauer haben nun mehrere Vermarktungs-

möglichkeiten für ihr Hanfstroh aufgetan: Die Vermarktung als Faserhanf und als Pellets. Die 

Märkte für diese beiden Hanfstrohprodukte haben zwar aktuell noch Nischencharakter, sind 
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aber im Gegenzug umso zahlreicher mit unterschiedlichen Abnehmern beispielsweise aus 

dem Bereich der Tierhaltung (Einstreu), der Lebensmittelbranche (Substrat für die Züchtung 

von Pilzen) oder eben die Faser im Bereich der Bauindustrie (organisches Dämmmittel), der 

Textilindustrie oder der Papierindustrie. Außerdem können die Hanfanbauer das Hanfstroh 

minderer Qualität, welches nicht zur Dämmmittelgewinnung geeignet ist, immer einer Verwer-

tung (der Pelletierung) zuführen. 

Im Arbeitspaket Hanfnüsse konnten die Ziele überraschenderweise auch in weiten Teilen er-

reicht werden. Die Untersuchung des Nacherntemanagements auf die Qualität der Hanfnüsse 

bzw. auf die Qualität des Hanföls konnte dank der Beratung durch den Assoziierten Partner 

BAFA Neu GmbH gelingen. Die Trocknung und Reinigung der Hanfnüsse sind dank der In-

vestition in eigens dafür angeschafften Sieben optimiert worden. Auf dem Betrieb Roth ist eine 

Saatgutsortieranlage genutzt worden, um die Hanfnüsse noch mal in unterschiedliche Größen 

sortieren und auf die speziellen Nachfragen verschiedener Abnehmer reagieren zu können. 

Die gute Zusammenarbeit mit verschiedenen dezentralen Ölmühlen, die z.B. auch schon 

Rapsöl zu Speiseöl pressen, hat die Investition in eine eigene Ölpresse zunächst überflüssig 

gemacht. Durch die Zusammenarbeit können Arbeitszeit und Qualitätseinbußen reduziert wer-

den, wenn diese Arbeit im Auftrag durchgeführt wird und die Vermarktung des Öls zumindest 

auf regionaler Ebene in der eigenen Hand gehalten wird. 

Der Aufbau des Vertriebs für die eigenen Hanfprodukte im Arbeitspaket 5 konnte gelingen. Die 

Bewerbung der Produkte mit einer eigenen Website, Flyern und entsprechender Anzeigen in 

Fachzeitschriften hat den gewünschten Effekt gebracht: Ein eigenes Netzwerk mit nun be-

kannten Firmen konnte aufgebaut werden. Denn eines war den Hanfanbauern von Anfang an 

klar: Die Märkte sind durch ihre Nischenhaftigkeit nicht weithin bekannt und dem „Neuling“ 

weitestgehend verborgen. 

3.2 Beitrag der Ergebnisse zu den förderpolitischen Zielen 

Dadurch, dass Hanf als Nutzpflanze grundsätzlich wenig Ansprüche an Nährstoffe und Stand-

orte hat, kann im Anbau, ob ökologisch oder konventionell, weitestgehend auf die Verwendung 

agrochemischer Produktionsmittel (Pestizide, hoher Einsatz von mineralischem Dünger) ver-

zichtet werden. Die Bildung großer Mengen an organischer Masse während einer Vegetati-

onsperiode führt zu einer hohen Ressourceneffizienz im Anbau: Mit wenig Einsatz wird viel 

erreicht. Außerdem können alle Teile der Hanfpflanze einer Verwertung zugeführt werden, 

was zu den Alleinstellungsmerkmalen der Hanfpflanze beiträgt. Damit trägt die Etablierung 

des Anbaus vom Nutzhanf im Werra-Meißner Kreis zur Förderung eines ressourceneffizienten, 

wirtschaftlich lebensfähigen, produktiven, wettbewerbsfähigen, emissionsarmen, klimafreund-

lichen und resistenten Agrarsektors bei. 

Hanfnüsse zur Verwertung als Lebensmittel werden zum großen Teil aus dem Ausland impor-

tiert. Der Anbau des Nutzhanfes im Werra-Meißner-Kreis ist der heimischen Versorgung mit 

Hanfnüssen in Lebensmitteln oder verarbeitet als Speiseöl zuträglich. 

Die Verarbeitung des Hanfstrohs zum neuen Biomaterial den Hanfstrohpellets ermöglicht viel-

fältige weitere Verwendungsmöglichkeiten, beispielsweise als Einstreu bei verschiedenen 

Tierarten oder als Substrat zur Züchtung von Kulturpilzen. Damit leistet das Vorhaben seinen 

Beitrag zu einer sicheren, stetigen und nachhaltigen Versorgung mit Lebensmitteln, Futtermit-

teln und Biomaterialien. 

Das Projekt der OG Hanfanbauer Werra-Meißner hilft dabei, neue regionale Wertschöpfungs-

ketten zu bilden. Damit sind die landwirtschaftlichen Betriebe im Werra-Meißner-Kreis in der 

Lage ihren Anbau auf den landwirtschaftlichen Nutzflächen weiter zu diversifizieren und sich 
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somit auch in den Anbaustrukturen an den Klimawandel anzupassen. Dies führt zur Verbes-

serung der Prozesse zur Bewahrung der Umwelt, zu Eindämmung des Klimawandels und zur 

Anpassung an dessen Auswirkungen. 

3.3 Erreichung der Ziele des Vorhabens 

Folgende Aufgabenschwerpunkte hat sich die OG Hanfanbauer Werra-Meißner nach dem 

Meilensteinkonzept (siehe Abbildung 5: Meilensteine mit Entscheidungskriterien OG Hanfan-

bauer aus dem Aktionsplan (2018) über die Projektjahre gestellt: 

2019 
Optimierung des Hanfanbaus und Saatgutgewinnung. 

Investition in die Aufbereitung der Hanfsamen zum marktfähigen Produkt. 

Auf- und Ausbau des Vertriebs von Hanfsamen. 

Optimierung der Presstechnik. 

Investition in die Anlage zur Strohaufbereitung. 

2020 
Optimierung des Hanfanbaus und Saatgutgewinnung. 

Investition in die Aufbereitung der Hanfsamen zum marktfähigen Produkt. 

Auf- und Ausbau des Vertriebs von Hanfsamen. 

Investition in die Anlage zur Strohaufbereitung. 

Aufbereitung des Hanfstrohs und Vermarktung 

2021 
Optimierung des Hanfanbaus und Saatgutgewinnung. 

Investition in die Aufbereitung der Hanfsamen zum marktfähigen Produkt. 

Auf- und Ausbau des Vertriebs von Hanfsamen. 

Investition in die Anlage zur Strohaufbereitung. 

Aufbereitung des Hanfstrohs und Vermarktung 

2022 
Optimierung des Hanfanbaus und Saatgutgewinnung. 

Investition in die Aufbereitung der Hanfsamen zum marktfähigen Produkt. 

Aufbereitung des Hanfstrohs und Vermarktung 

2023 
Aufbereitung des Hanfstrohs und Vermarktung 

Tabelle 3. Projektplan OG Hanfanbauer Werra-Meißner 

Optimierung des Hanfanbaus und Saatgutgewinnung (2019-2023). 

Mit jeder Anbausaison, in der sich die Mitglieder der OG mit dem Anbau von Hanf beschäftigt 

haben, gewannen sie an Erfahrung dazu und konnten im nächsten Jahr schon auf Erfahrungs-

werte aus dem letzten Jahr zurückgreifen. Besonders wertvoll daran ist, dass die Landwirte 

der OG eine große heterogene Gruppe bilden. Die Betriebe sind im ganzen Werra-Meißner-

Kreis verteilt und somit auch die Standorte, auf denen der Hanf angebaut wird. Damit sind 

Fehlerpotentiale und Erfahrungsgewinne breit gestreut. Durch den engen Austausch, in dem 

die Landwirte bei Fragen zu Anbau und Ernte von Nutzhanf stehen, muss nicht jeder Landwirt 

für sich die Erfahrungen neu sammeln. So profitieren alle von den Fehlern bzw. Erfahrungen, 

die ein einzelner in der Gruppe macht. Wertvoll waren in jedem Anbaujahr die Erkenntnisse, 

die die Gruppe aus den unterschiedlichen Feldversuchen und von den Demoflächen gewinnen 

konnte. 

Zum Ende der Projektlaufzeit sind die Hanfanbauer versierter im Anbau von Nutzhanf gewor-

den. Was vor allem auch durch die eigenen durchgeführten Feldversuche erreicht worden ist. 

Auch Landwirte und Landwirtinnen, die sich aus ganz Deutschland an die Gruppe wenden, 
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zumindest, was den Anbau der Sorte USO 31 angeht, werden von den Landwirten aus der 

Gruppe bereitwillig beraten. Die Optimierung des Hanfanbaus konnte also im Projektplan ein-

gehalten werden. Der Anbau von Hanf zur Saatgutgewinnung hingegen musste aufgrund der 

zahlreichen anderen Arbeiten in den anderen Arbeitspaketen zurücktreten, aber vor allem 

auch, da die Beprobung der Hanfnüsse nach den ersten Ernten zu hohen Abweichungen ge-

zeigt haben, als dass man diese Hanfnüsse zur Gewinnung von Saatgut hätte verwenden 

können. 

Anbaujahr Feldversuch Ergebnisse 

2019 - Saatstärken-

versuch (An-

dreas Gleim) 

Der bessere Boden (Güte, Standort) sorgt für den besseren 

Ertrag. Zur Saatstärke gab es keine verwertbaren Erkennt-

nisse. 

 - Kreuzver-

such aus 

Sorte, Aus-

saatstärke 

und Dün-

gungsstufe 

(K.-F. 

Theune) 

Untersucht wurde die Wirkung der Aussaatstärke auf den 

Nmin-Gehalt im Boden und in der Pflanze. Die Aussaat-

stärke hatte keinen entscheidenden Einfluss auf den Nmin 

Gehalt im Boden. Finola (Ölsorte) kann nicht mit mehr N 

(Stickstoff) aufnehmen. USO 31 (Fasersorte) bringt mehr 

Frischmasse mit höherer Düngung (bis 60 kg N/ha). Aus 

Sicht des Gewässerschutzes ist Hanfanbau sinnvoll 

(Piegholdt, 2019).  

2020 Sortenversuch 

(Philipp Kawe) 

Sortenvergleich hat gezeigt, dass der Anbau von Nutzhanf 

in Deutschland gut möglich ist. Unkräuter werden gut unter-

drückt, außer bei den Ölsorten (hier v.a. die Sorte Finola 

schwierig, da schlechte Jugendentwicklung). Düngerbedarf 

durch die starke Bildung organischer Masse (v.a. Fasersor-

ten) (LLH Lukas Koch, 2020). 
Sorte Nutzung Ernteer-

trag der 

Nüsse 

Hochge-

rechnet 

(kg/ha) 

rel. Feuch-

tigkeit 

Hanfnüsse 

ca. % 

Ernteer-

trag 

Hanf-

stroh  

hochge-

rechnet 

(kg/ha) 

rel. 

Feuch-

tigkeit 

Hanf-

stroh 

ca. % 

USO 31 Öl/Faser 730 29 6.320 38 

Finola Öl 1.170 26 1.340 22 

Earlina 

08 

Öl 1.035 26 1.980 29 

Santhica 

27 

Faser/Öl 483 31 7.020 42 

Santhica 

70 

Faser/Öl 402 33 7.340 36 

Fibror 

79 

Faser 536 30 6.820 33 

Feimon Faser 359 27 5.580 36 

Futura 

75 

Öl/Faser 602 27 5.310 35 

Felina 

32 

Öl/Faser 551 34 6.710 35 

Fedora 

17 

Öl/Faser 419 31 8.270 40 

Tabelle 4: Ergebnisse Sortenvergleich Philipp Kawe 2020 
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 Einstreuver-

such Hanf-

strohpellets im 

Hähnchen-

maststall 

Pellets aus den ersten Testläufen zur Pelletierung von 

Hanfstroh wurden in einem Hähnchenmast- „Problemstall“ 

(hohe Bodenfeuchte, die zu Entzündungen an Fußballen 

führen) in zwei Durchgängen in unterschiedlichen Fraktio-

nierungen (ganz und grob zerkleinert). Der erste Durchgang 

(Pellet als Ganzes eingestreut führte zu marginaler Verbes-

serung der Bodenfeuchte im Vergleich zu sonstiger Ein-

streu. Zweiter Durchgang mit bröseligeren Pellets, die noch 

mal gecrasht worden sind, führte zu sehr guten Ergebnis-

sen, d.h. kaum an Pododermatitis erkrankte Tiere. 

2021 Saatstärken-

demo Theune  

Die Saatstärke hat an diesem Standort einen erkennbaren 

Effekt auf die Dicke der Stängel der Hanfpflanzen. Je weni-

ger Saatstärke (30 kg/ha; 37,5 kg/ha), desto mehr Licht im 

Bestand, desto mehr Unkrautdurchwuchs. Je höher die 

Saatstärke (52,5 kg/ha; 60 kg/ha) desto dünner die Stängel 

z.T. „spirrelig“, keine Beikräuter, dafür schlechtere Entwick-

lung der Samenstände. 

2022 Saattermin- 

und Sätechnik 

Früher Aussaattermin (01.04.2022), führt zu schlechter, lü-

ckiger Jugendentwicklung, der Bestand konnte aber im 

Sommer (bei guter Witterung) noch „aufholen“). Späterer 

Aussaattermin (21.04.2022) mit Einzelkornsämaschine 

führt zu guter, gleichmäßiger Jugendentwicklung, Auf-

wuchs und Abreife. Säen mit Drillsämaschine (am 21.04.) 

auf einmalig gegrubberte Weizenstoppel weist im Bestand 

keinen Unterschied zum Feld mit Einzelkornsämaschine. 

Säen mit Drillsämaschine ohne vorhergehende Bodenbear-

beitung (am 21.04.) führt zu lückigem Bestand mit unglei-

cher Jugendentwicklung, Aufwuchs und Abreife). 

2023 Düngeversuch Düngung mit Gärrest aus der Biogasanlage, Rindermist und 

Schweinegülle. Die Düngung mit Biogasgärrest führt zum 

am besten entwickelten Bestand, die Düngung mit Rinder-

mist zum im Vergleich am schlechtesten entwickelter Be-

stand. 

Tabelle 5 Feldversuche der OG Hanfanbauer Werra-Meißner 2019-2023. 

Investition in die Aufbereitung der Hanfsamen zum marktfähigen Produkt (2019-2022). 

Die Aufbereitung der Hanfnüsse nach der Ernte läuft mittlerweile nach den ersten Test- und 

Probenläufen zu Beginn des Vorhabens gut. Nach Reinigung und Trocknung sind die 

Hanfnüsse gut lagerfähig und werden nicht so schnell ranzig. In diesem Bereich kann die 

Gruppe also ihr Vorgehen als erfolgreich betrachten. Ebenso war die Investition im Betrieb 

Theune in neue Siebe für die dortige Getreidetrocknungsanlage richtig. Wichtig für die Han-

fanbauer bei der Vermarktung der Hanfnüsse im Bereich Lebensmittel war zu lernen, dass bei 

Abnehmern Wert auf qualitativ hochwertige Bigbags, die eigens für den Transport der 

Hanfnüsse ohne Förderung angeschafft werden mussten, gelegt wird. Üblicherweise wird ge-

erntetes Getreide aus dem Hänger in eine Gosse beim Agrarhändler des Vertrauens geladen. 

Dies ist hier anders, vor allem, da die Vermarktung der Hanfnüsse in Eigenregie geschieht. 

Das assoziierte Mitglied BAFA Neu GmbH hat der Gruppe zur Ernte der Hanfnüsse im Jahr 
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2023 noch mal zu einem anderen, deutlich aufwendigeren Verfahren mit den Hanfnüssen ge-

raten: Die Hanfnüsse sollen ungereinigt sofort nach der Ernte getrocknet werden und erst im 

Anschluss gereinigt. Dies führt zwar zu etwas höheren Trocknungskosten, soll aber die Qua-

lität der Hanfnüsse nochmals deutlich verbessern. Diesem Punkt wird sich die Gruppe aber 

weiterhin zuwenden, um in Bezug auf Qualität und Wirtschaftlichkeit eine optimale Lösung zu 

erarbeiten. Dieser Meilenstein ist also eingehalten worden, allerdings ist bei solchen Produkten 

immer noch Entwicklungspotential vorhanden. 

Auf- und Ausbau des Vertriebs von Hanfsamen (2019-2021). 

Die Vermarktung der Hanfnüsse an kleine private Abnehmer und größere Unternehmen läuft 

gut. Für die Übermengen hat die Gruppe in der Lamotte Oils GmbH aus Bremen einen guten 

Abnehmer gefunden. Dieser Meilenstein konnte auch erreicht werden. Wichtig ist aber im 

Rückblick auf die Testverkäufe zu beachten: Es handelt sich um einen freien Markt, die Lage 

kann sich von Saison zu Saison anders darstellen und muss von daher mit in Betracht gezogen 

werden. Bedeutend ist es daher, ein möglichst breites Netzwerk an Vertriebswegen auf- und 

auszubauen, was den Hanfanbauern im Projektverlauf gut gelungen ist. 

Optimierung der Presstechnik (2019). 

Im Jahr 2019 sollte die Rundballenpresse für Hanfstroh gekauft werden, was auch umgesetzt 

wurde. Mit der neuen Presse konnten die Hanfstroh-Rundballen nun problemlos im Vergleich 

zur Verwendung herkömmlicher Rundballenpressen für Getreidestroh gepresst werden. Die-

ser Meilenstein konnte also auch eingehalten werden. Als die Gruppe testweise Hanf im Jahr 

2018 anbaute, sollte das Hanfstroh mit herkömmlichen Rundballenpressen vom Feld gebor-

gen werden. Dies gelang nicht, da die Rundballenpressen, welche ansonsten für Getreidestroh 

verwendet werden, nach kurzer Nutzung regelrecht verstopften, da sich die langen Stängel mit 

den festen Fasern des Hanfstrohs um die Teile der Presse gewickelt haben und so die Ma-

schinen nicht mehr funktionstüchtig waren. Diese Erfahrung führte dazu, dass die Investition 

in eine eigene, angepasste Technik, welche im Rahmen des Fördervorhabens genutzt werden 

musste, für die Hanfanbauer unerlässlich geworden ist. 

Investition in die Anlage zur Strohaufbereitung (2019-2021). 

Die Gruppe hat zu Beginn des Jahres 2020 beschlossen, die geplante Investition in eine An-

lage zum Aufschließen der Hanffaser zur Trennung von Schäben und Fasern nicht mehr vor-

zunehmen. Dies hat folgenden Hintergrund: Durch die in den meisten Anbaujahren witterungs-

bedingten Verzögerungen bei der Bergung des Hanfstrohs von den Feldern im Herbst bis in 

das nächstfolgende Frühjahr hinein, führten zur qualitativ schlechtem Hanfstroh, sodass eine 

Vermarktung des Hanfstrohs als hochwertige Grundlage zur Dämmmittel-Gewinnung größten-

teils unwahrscheinlich geworden ist. Eine sehr teure Investition in eine entsprechende Aufbe-

reitungsanlage hat an dieser Stelle keinen Sinn gemacht. Weiterhin hat die Gruppe über das 

Kooperationsmitglied den Bodenverband Werra-Meißner Förderanträge beim Regierungsprä-

sidium in Gießen im Bereich Förderung der Verbesserung der Verarbeitung und Vermarktung 

landwirtschaftlicher Erzeugnisse gestellt. Ziel der Antragstellung ist die Förderung einer Inves-

tition in eine Zerkleinerungsanlage für Hanfstroh sowie einer Pellettier-Anlage für das zerklei-

nerte Hanfstroh. Dank der Zerkleinerungsanlage kann Hanfstroh dann, mittels der Pellettier-

Anlage, zu Pellets verarbeitet werden, sodass die Gruppe eine ganze Verarbeitung des Hanf-

strohs vor Ort gewährleisten kann. Die Vermarktung höherwertigen Materials an die Firma 

Hanffaser Uckermark eG bleibt parallel bestehen. Dieser Meilenstein ist aufgrund der Ände-

rung des Vorgehens der OG im Arbeitspaket 3 – Hanfstroh nicht eingehalten worden. 
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Aufbereitung des Hanfstrohs und Vermarktung (2020-2023). 

Wie schon im vorhergehenden Punkt beschrieben, hat sich die Gruppe zu Beginn des Jahres 

2020 dazu entschlossen, die geplante Investition in eine Anlage zum Aufschließen der Hanf-

faser bzw. Trennung von Schäben und Fasern nicht mehr zu tätigen. Der Aufbau der eigenen 

Hanfstrohverarbeitung ist nun im Gange, sodass die Tätigkeiten der Hanfanbauer zur Ver-

marktung von Hanfstroh auf feste Füße gestellt werden können. Dieser Meilenstein kann also 

eingehalten werden, allerdings anders als ursprünglich geplant. 

  

Abbildung 5: Meilensteine mit Entscheidungskriterien OG Hanfanbauer aus dem Aktionsplan (2018) 



OG Hanfanbauer Werra-Meißner  

 

 

20 

 

4 Ergebnisverwertung, Kommunikation und Verstetigung  

Im Kapitel 4 wird auf die Ergebnisverwertung, die Kommunikation und die Verstetigung dieser 

eingegangen. Außerdem sollen die Ergebnisse aus dem Vorhaben, die direkt für die Landwirt-

schaft nutzbar sind, bündig dargestellt werden. 

4.1 Nutzen der Ergebnisse für die Praxis  

Für die landwirtschaftliche Praxis nutzbar sind: 

- Der erfolgreiche Anbau von Nutzhanf in Deutschland ist weitestgehend mit herkömm-

licher Betriebstechnik möglich. Wichtig ist, dass eine geeignete Sorte für den jeweiligen 

Standort gefunden wird (an dieser Stelle braucht es mehr Züchtungsforschung!) und 

die Wahl der Nutzungssorte (Faser/Stroh, Öl/Nuss) zu den örtlichen Gegebenheiten 

passt. 

- Die Ernte der Faserhanfsorten (egal ob Hanfnüsse oder Stroh) erfordert spezielle, an-

gepasste Erntetechnik. 

- Hanfstroh in weiterverarbeiteter Form zur Faser braucht dringend passende Witte-

rungsbedingungen des betreffenden Standortes. 

- Hanfstroh kann in vielerlei Formen für unterschiedliche (zum Teil noch Nischen) Märkte 

weiterverarbeitet werden. 

- Die Erschließung der Verarbeitungswege von Hanfstroh und Bereitstellung des Hanf-

strohs in Form von Pellets. 

- Die Bereitstellung Hanfstroh in Form von Pellets, die zum Beispiel als Einstreu in Tier-

ställen genutzt werden können. 

- Das Nacherntemanagement für Hanfnüsse ist mit herkömmlicher, betriebseigener 

Technik möglich und erfordert wenige, reversible Anpassungen/Investitionen. 

- Der Aufbau für Vertriebsnetzwerke Hanfnüsse und Hanfstroh ist nichts für Anfänger. 

Hier gilt es, bessere Vernetzungsarbeit der unterschiedlichsten Marktteilnehmer zu 

leisten. Wichtig sind gegenseitiger Respekt und gute Regeln, sodass keiner der Markt-

teilnehmenden zu kurz kommt. 

4.2 (Geplante) Verwertung/Verbreitung und Nutzung der Ergebnisse  

Die Agrarfachpresse hat bereits vielfach über das Vorhaben und die Tätigkeiten der OG Han-

fanbauer Werra-Meißner berichtet. Die Verbreitung der Erfahrungen der OG Hanfanbauer 

Werra-Meißner sind auf den jährlich stattfindenden Fachtagungen, den Witzenhäuser Hanftag, 

nach außen getragen worden, außerdem bei den DLG-Feldtagen 2023 und den Ökofeldtagen 

2022. Gerne will der Lead-Partner weiter über die Projektergebnisse berichten. Außerdem ist 

eine größer angelegte Berichterstattung über die Hanfstrohverarbeitung der OG geplant, so-

bald diese eingerichtet ist. 

Auf der eigenen Website der Hanfanbauer Werra-Meißner informiert die Gruppe über die ak-

tuellen Entwicklungen. Entsprechende Kontaktdaten zur Beratung für andere Praktiker sind 

auf der Website hinterlegt und bereits während des Vorhabenzeitraums rege genutzt worden. 

Die eigenen Ergebnisse des Vorhabens werden nun für die Arbeit der Hanfanbauer Werra-

Meißner GbR genutzt und der Anbau des Nutzhanfes in der Region Werra-Meißner mit den 

angeschlossenen Verarbeitungs- und Vertriebswegen verstetigt. 
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4.3 Wirtschaftliche und wissenschaftliche Anschlussfähigkeit 

Die wirtschaftliche Anschlussfähigkeit der Etablierung einer Wertschöpfungskette zum Nutz-

hanfanbau im hier konkreten Fall der Zweinutzungssorte USO 31 im Werra-Meißner Kreis ist 

nach Einschätzung der OG Hanfanbauer unter verschiedenen Voraussetzungen gegeben: 

- Der Bedarf an Hanfnüssen aus deutschem Anbau zur Herstellung von Lebensmitteln 

steigt weiterhin aufgrund der hohen Omega-3- und Omega-6-Fettsäurengehalte an. 

- Der Bedarf an organischen Dämmmaterialien und anderen organischen Substituten 

aus den verschiedenen Wirtschaftsbereichen erhöht sich in Deutschland z.B. aufgrund 

steigender CO2-Steuern oder CO2-Fußabdrucks-Zertifikaten für Herstellerfirmen. 

- Die Platzierung der Hanfstrohpellets am Markt für hochqualitative Einstreu für „Prob-

lem“-Ställe und -Tiere und zur Verwendung als Substrat für Pilzkulturen und weitere 

Nischen gelingt, wie antizipiert. 

Wenn diese Grundvoraussetzungen Realität werden, dann ist die wirtschaftliche Anschlussfä-

higkeit der Ziele und Ergebnisse des Vorhabens gegeben und der Erfolg des Vorhabens gesi-

chert. 

Während des Vorhabens sollte die OG von der Universität Kassel, der Fachhochschule Gei-

senheim und der Universität in Gießen begleitet werden im Hinblick auf die pflanzenbaulich-

wissenschaftlichen Fragestellungen und die wirtschaftlich-wissenschaftlichen Fragestellun-

gen. Leider sind die Universität Kassel, sowie die Fachhochschule Geisenheim wegen eigener 

EIP-Projekte vom Vorhaben abgesprungen. Dennoch ist die OG Hanfanbauer Werra-Meißner 

von der Universität Gießen im Rahmen einer Bachelorarbeit zum Thema der Wirtschaftlichkeit 

des Hanfstrohanbaus und der Vermarktung als Dämmmaterial begleitet worden. 

Wie zuvor angenommen, ergab die Bachelorarbeit, die von der Universität Gießen zum Zeit-

punkt der Untersuchung im Jahr 2020 erstellt wurde, dass der alleinige Anbau des Hanfstrohs 

mit der einhergehenden Vermarktung als Dämmmaterial wirtschaftlich nicht rentabel ist. Eine 

daran anschließende Fragestellung sollte die Betrachtung der Hanfnüsse als zweiten wirt-

schaftlichen Faktor bei der Zweinutzungssorte Hanfnüsse mit einbeziehen. Die Erfahrungen 

der assoziierten Partner BAFA Neu GmbH und der Hanffaser Uckermark eG zeigten vor Be-

ginn des Vorhabens, dass die Hanfnuss eher als Abfallprodukt neben dem Hanfstroh zu be-

trachten sei, konnten im Rahmen des Fördervorhabens nicht bestätigt werden. Resultierend 

aus den Testverkäufen hat sich ergeben, dass die Hanfnüsse durchaus einen guten Vermark-

tungswert als Vogelfutter (Tauben, Maisenknödel) und als Grundlage für kaltgepresstes Spei-

seöl bieten. Weitere Abnehmer konnten im Bereich der Superfood-Hersteller und proteinrei-

cher, veganer Brotaufstriche gefunden werden. 

Die Einbindung des LLH und der HeRo, nach Hinweis durch den EIP-Beirat, hat für die OG 

Hanfanbauer Werra-Meißner massive Vorteile im Hinblick auf die gemeinsamen Demo-Feld-

versuche, die im Rahmen der gemeinsam geplanten und umgesetzten Witzenhäuser Hanfta-

gungen, angelegt wurden, gebracht. Hier waren auch die Fachberater im Ackerbau des LLH 

eingebunden, was immens zum Erfahrungssatz der Hanfanbauer beigetragen hat. 

Die für die OG Hanfanbauer wichtigste Fragestellung, die sich im Vorhabensverlauf aufgetan 

hat, konnte im Prozess bedauerlicherweise nicht beantwortet werden. Nachdem durch eine 

Untersuchung des LHL (Landeslabor Hessische Landwirtschaft) die Hanfstrohpellets auf Was-

serhalte- und Bindefähigkeit untersucht worden sind und diese im Vergleich zu den herkömm-

lichen Dinkelspelzpellets und Vilomax (Cellulose) mit beachtlichen Ergebnissen abgeschnitten 

haben, lag die Vermutung nahe, dass die Hanfstrohpellets im Einsatz als Einstreu in Geflügel-

ställen beachtliche Ergebnisse im Hinblick auf die Klauengesundheit der Tiere erbringen 
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würde. Eine solche Untersuchung sollte im Rahmen des Fördervohabens bei einem wissen-

schaftlichen Institut in Auftrag gegeben werden. Jede Bemühung, dieses noch vor Ende des 

Förderzeitraumes umzusetzen, scheiterte leider aufgrund verschiedener Sachverhalte. Um mit 

einem so neuen Produkt wie den Hanfstrohpellets grade im tierhaltenden Bereich in der Praxis 

glaubhaft zu sein, müssen diese wissenschaftlich auf alle maßgeblichen Belange der Einsatz-

fähigkeit geprüft werden. Außerdem kann nur so eine Abgrenzung gegenüber herkömmlich 

eingesetzten Produkten gegeben werden. Dies ist ein leider offen gebliebener Punkt, der drin-

gend von den Mitgliedern der OG trotz Auslaufen des Förderzeitraumes bearbeitet werden 

soll. 

Ermittelte Kosten im Anbau von Nutzhanfsorte USO 31 €/ha 

Saatgut ~ 205,- 

Dünger ~ 120,- 

Sonstiges (z.B. Hagelschadenversicherung) ~   75,- 

Dreschen (Ernte Hanfnüsse) ~ 235,- 

Trocknungskosten/Reinigung der Hanfnüsse ~ 110,- 

Stroh Pressen ~ 120,- 

Gesamtkosten ~ 865,- 

Durchschnittlicher Erlös Hanfnüsse 
(bei einer Ernte von ca. 600-800 kg/ha) 

~ 600,- 

Erzielter durchschnittlicher Erlös Hanfstroh 
(bei einer Ernte von ca. 5-6 Tonnen Strohertrag/ha) 

~ 660,- 

Gesamter Markterlös ~ 1.200,- bis 1.400,- 

Erzielter Betrieblicher Gewinn 
(Maßgabe: Wirtschaftliche Vergleichbarkeit zu alternativen 
Ackerfrüchten muss gegeben sein.) ~ 335,- bis 535,- 

Tabelle 6: Wirtschaftliche Betrachtung Anbau von Nutzhanf OG Hanfanbauer 2023 
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5 Zusammenarbeit in der Operationellen Gruppe (OG) 

Nachfolgend wird dargestellt, wie die Zusammenarbeit der OG Hanfanbauer im Einzelnen ge-

steuert worden ist, welchen Mehrwert die Operationellen Gruppe für das Projekt hat und wie 

die weitere Zusammenarbeit der Gruppe nach Projektende geplant ist. 

5.1 Gestaltung der Zusammenarbeit  

Für kurzfristig zu besprechende Themen innerhalb der Gruppe der Hanfanbauer ist eine 

WhatsApp Gruppe erstellt worden. Dies war vor allem immer dann hilfreich, wenn es um kurz-

fristige Absprachen rund um Aussaat, Anbau und Ernte des Nutzhanfes ging, oder Treffen der 

Gruppe kurzfristig verschoben werden mussten oder auch, wenn es um interne Preisabspra-

chen im Rahmen der Test-Verkäufe von Hanfnüssen und Stroh ging. Entscheidungen wurden 

gründlich diskutiert, gemeinsam und demokratisch getroffen. Ein weiterer Vorteil, den die Nut-

zung einer WhatsApp-Gruppe bietet, ist, dass alle Mitglieder der Gruppe kurzfristig und gleich-

berechtigt auf einen Wissensstand gebracht werden können. Unnötige Einzelabsprachen, 

überflüssige Missverständnisse und verzögerte Informationsketten können so umgangen wer-

den. Dies setzt voraus, dass alle Mitglieder der OG regelmäßig die Nachrichten in der Gruppe 

kontrollieren, was aber in weiten Teilen einwandfrei funktioniert hat. 

Der Innovationsdienstleister das Institut für ländliche Strukturforschung hat die OG Hanfan-

bauer im Zeitraum der Antragstellung begleitet. Außerdem konnte die OG an den angebotenen 

Workshops und Tagungen teilnehmen, was die Vernetzung mit anderen OGn und Partnern 

deutlich erleichtert hat. Im Rahmen des LIAISON-Vorhabens hat die Gruppe außerdem mit 

Frau Jekatarina Markow von der Eberswalde University for Sustainable Development (HNEE) 

in Form mehrerer Interviews zusammengearbeitet. Bei der Veröffentlichung der Website für 

die Hanfanbauer Werra-Meißner stand der Innovationsdienstleister für Fragen der Publizitäts-

vorschriften der Richtlinien zur Förderung von Innovation und Zusammenarbeit in der Land-

wirtschaft zur Verfügung. 

5.2 Mehrwert des Formats einer OG 

Das Format der Operationellen Gruppe hat erheblich dazu beigetragen, dass eine Interes-

sensvermittlung auf Augenhöhe zwischen den verschiedenen Mitgliedern der OG bei der Zie-

lerreichung gelungen ist. Ein nennenswerter Mehrwert des Formates besteht außerdem darin, 

dass die Arbeitsleistungen der einzelnen Mitglieder der Gruppe transparent und fair abgerech-

net werden konnten. Das wiederum erleichterte die Verteilung der Aufgaben und fördert die 

Willigkeit der Mitglieder an den einzelnen Treffen der OG beizuwohnen. Die Abrechnung der 

geleisteten Arbeit führt außerdem dazu, dass die einzelnen Gruppenmitglieder nicht so schnell 

frustriert sind, wenn sich mal wieder nicht sofort die gewünschten Ergebnisse einstellen und 

man sich wieder gemeinsam an den Tisch setzen muss, um zu beraten, wie es weiter gehen 

soll. 

5.3 Weitere Zusammenarbeit  

Bereits im April 2018 haben die Mitglieder der OG, die einen landwirtschaftlichen Betrieb füh-

ren, sich in einer Gesellschaft bürgerlichen Rechts (GbR) per Vertrag zusammengefunden. 

Diese GbR hat bereits während des Förderzeitraumes wirtschaftliche Tätigkeiten der Gruppe 

abgewickelt, um bei Testverkäufen zu ermitteln, wie die Vermarktung der Hanfnüsse und des 

Hanfstrohs ausgerichtet werden kann und sollte, wenn wirtschaftlicher Erfolg die Prämisse ist. 

Die GbR wird auch nach dem Ende des Förderzeitraumes mit allen beteiligten landwirtschaft-

lichen Betrieben weiter operieren und den Anbau von Nutzhanf im Werra-Meißner-Kreis mit 
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den zugehörigen Wertschöpfungsketten weiter verfestigen und die aus der Arbeit der OG ent-

wickelten, vermarktungsfähigen Hanf-Produkte so regional wie möglich absetzen. Die Zusam-

menarbeit der Gruppe an dieser Stelle zu beenden, wäre gleichzusetzen mit einem Scheitern 

der Ziele des Vorhabens. Schließlich ist es Ziel des Innovationsprojektes gewesen, neue Wert-

schöpfungsketten zum Nutzhanf im Werra-Meißner-Kreis zu etablieren. Zunächst bleibt offen, 

ob die zuvor gesetzten Ziele zur Gänze oder nur in Teilen erreicht worden sind, aber festhalten 

lässt sich: Ja, es sind neue Wertschöpfungsketten geschaffen worden und diese sollen auch 

nach dem Ende des Vorhabens in der Praxis genutzt werden.  
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6 Verwendung der Zuwendung 

Die Gelder, die in den insgesamt sieben Verwendungsnachweisen abgerufen wurden, sind 

zum großen Teil für Personal, das beim Lead-Partner der OG Hanfanbauer Werra-Meißner, 

dem Kreisbauernverband Werra-Meißner e.V. eigens zur Umsetzung und Betreuung des Vor-

habens angestellt worden ist, verwendet worden. Die Stelle beim Kreisbauernverband ist ge-

schaffen worden, um die Organisation der Gruppe zu übernehmen und um die Kommunikation 

und Vertretung der Gruppe nach außen bei z.B. Tagungen und Workshops sicherzustellen. 

Die halbe Stelle wurde in der Zeit des Fördervorhabens vom Dezember 2018 bis zum April 

2022 abgerechnet. Darauffolgend sind aufgrund des etwas gesunkenen Aufwands die Perso-

nalaufwände des Kreisbauernverband Werra-Meißner nur noch stundenweise bis zum Ende 

der Förderperiode abgerechnet worden. Ein weiterer großer Teil der Fördergelder wurde zur 

Investition in Erntetechnik für Hanfstroh in Form einer modifizierten Rundballenpresse verwen-

det, mit der das im Vergleich zu Getreidestroh weitaus robustere Hanfstroh von den Feldern 

der Hanfanbauer geborgen werden kann. Weiter wurde die Zuwendung für die laufende Zu-

sammenarbeit der Gruppe, die Zeit- und Reisekosten der Hanfanbauer, die diese für die re-

gelmäßigen Treffen der OG aufgewendet haben oder bei Arbeiten rund um die Vermarktung 

und Etablierung einer Wertschöpfungskette Nutzhanf im Werra-Meißner Kreis verwendet. Au-

ßerdem ist die Zuwendung für verschiedene Sachmittel ausgegeben worden. So z.B. für spe-

zielle Siebe, welche in einer Getreidetrocknungsanlage eingesetzt werden und für qualitativ 

bessere Ergebnisse bei Trocknung und Sortierung (Aufbereitung) der Hanfnüsse sorgen. Es 

wurden außerdem Gelder für die Erstellung und Unterhaltung einer eigenen Website der Han-

fanbauer verwendet. 

Bewilligte Zuwendung 
 
laut Bescheid vom 13.12.2028 

 
 
282.950,00 Euro 

Ausgezahlte Zuwendung 
über Teilverwendungsnachweise 1 - 7  

 
281.801,65 Euro 

 
davon für Ausgaben ohne Investitionen 

 
257.003,10 Euro 

 
davon für Investitionen 

 
  24.798,55 Euro 

 
Eigenanteil 

 
  43.955,97 Euro 

 
Gesamt brutto 

 
325.757,62 Euro 

  

Dem Grunde nach förderfähige Ausgaben der Arbeitspakete  
311.131,59 Euro 

 
davon AP 1, lfd. Ausgaben der Zusammenarbeit 

 
130.133,27 Euro 

 
davon AP 2, Hanf als Feldfrucht 

 
  16.408,87 Euro 

 
davon AP 3, Ernte und Verarbeitung des Hanfstrohs 

 
130.048,82 Euro 

 
Davon AP 4, Hanfsamen 

 
  15.326,33 Euro 

 
Davon AP 5, Vertrieb 

 
19.214,30 Euro 

Tabelle 7: Verwendung der Mittel RPGI 2023  
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7 Schlussfolgerungen und Ausblick 

Die Hanfanbauer Werra-Meißner haben im Vorlauf der Antragstellung bereits in zwei Anbau-

saisons erste Erfahrungen mit der Hanfsorte USO 31 gesammelt und nach eingehender Be-

ratung durch den assoziierten Partner, BAFA Neu-GmbH, die Nutzhanfsorte USO 31 als 

Hanfsorte gewählt. Im Arbeitspaket zur Feldfurcht sind die Hanfanbauer durch ihre eigenen 

Feldversuche und die Zusammenarbeit mit dem LLH versiert im Anbau der Nutzhanfsorte USO 

31 geworden und konnten im Werra-Meißner Kreis auf den zur Verfügung stehenden Flächen 

die jeweils bestmöglichen Standorte, Düngemengen und Anbautermine ermitteln. Außerdem 

hat die Investition in eine eigens angepasste Rundballenpresse für Hanfstroh die gewünschte 

Effizienz bei der Bergung des Hanfstrohs vom Feld gebracht. Die geschaffenen Absatzwege 

zur Hanfnuss (AP 2) konnten nur bedingt lokal im Werra-Meißner-Kreis gehalten werden. Ein 

nicht unerheblicher Teil der Testverkäufe der Hanfnüsse konnte aber am regionalen Markt im 

Werra-Meißner-Kreis etabliert werden. Weitere Abnehmer für großen Mengen Hanfnüsse 

konnten in Deutschland gefunden werden. Das Hanfstroh ist zu Beginn des Vorhabens mit 

sehr hohen Transportkosten in die Uckermark zur weiteren Verarbeitung gebracht worden. Um 

den hohen Transportkosten für Hanfstroh bei der zukünftigen Vermarktung auf Dauer etwas 

entgegenzusetzen, sollte eine Teilverarbeitung für Hanfstroh im Werra-Meißner-Kreis instal-

liert werden, um die Hanffasern von der Schäbe zu trennen, diese beiden Teilprodukte (Faser 

und Schäbe) wären dann mit deutlich geringerem Platzaufwand und damit geringeren Kosten 

zu ihrer Endverarbeitung (Fasern zu z.B. Dämmmaterial und Schäben zu z.B. Einstreu) trans-

portiert worden. Die geplante Investition in eine Teilverarbeitung für Hanfstroh ist aber nicht 

umgesetzt worden. Die Erfahrungen im Anbau haben gezeigt, dass die erforderlichen Quali-

täten des Nutzhanfes für eine spätere Weiterverarbeitung zu Stopfhanf im Anbaugebiet des 

Werra-Meißner-Kreises aufgrund der Witterung im Herbst nach der Ernte der Hanfnüsse nicht 

garantiert werden können. Dies stellt die geplante Vermarktung des Hanfstrohs als Stopfhanf 

in Frage. Innerhalb des Vorhabens konnte eine Verarbeitungs- und Vermarktungsalternative 

zum Hanfstroh geschaffen werden: Die Zerkleinerung des Hanfstrohs und daran anschlie-

ßende Pellettierung zu Hanfstrohpellets. Die Investitionen in eine entsprechende Zerkleine-

rungsanlage für Hanfstroh, sowie eine Anlage zur Herstellung von Pellets aus zuvor zerklei-

nertem Hanfstroh (Pelletieranlage) sind in zwei parallel zum vorliegenden EIP-Fördervorhaben 

gestellten Förderanträgen im Rahmen der Marktstrukturförderung bewilligt worden. Die Um-

setzung dieser Fördervorhaben läuft zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts noch. Im 

Bereich des Vertriebs sind viele neue und wirtschaftlich vielversprechende Vermarktungswege 

aufgetan worden, die Testverkäufe aus dem Vorhaben heraus indizieren einen Erfolg des Vor-

habens. 
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9 Anhang 

9.1 Veranstaltung 

Vernetzungsworkshop „Innovation und Zusammenarbeit in Hessen 2018 – Tue Gutes und 

sprich darüber – und was kommt danach?!“ – 15.11.2018 

Workshop für Hauptverantwortliche und mit der Abrechnung vertraute Personen von Vorhaben 

gemäß RL-IZ – 13.09.2019 

3. Bundesweiter Workshop für Operationelle Gruppen und IDL in Arnstadt: „Die einen sind 

fertig, die anderen beginnen gerade erst“ – 14.03.-15.03.2019 

Regionalkonferenz „Europäische Förderung von Innovationen in Hessen“ – 29.03.2019 

2. Witzenhäuser Hanftagung – 04.09.2019 

Vernetzungsworkshop „Von der eigenen Position zu gemeinsamen Interessen“ – 21.11.2019 

4. Bundesweiter Workshop für OGs und IDLs – 12.08.2020 

3. Witzenhäuser Hanftagung – 03.09.2020 

Vernetzungsworkshop „Innovation und Zusammenarbeit – und wie geht es danach weiter?“ – 

03.12.2020 

5. Bundesweiter Workshop für Operationelle Gruppen (OGs) und Innovationsdienstleister 

(IDL): „Auf dem Weg in die nächste Förderperiode“ 

4. Witzenhäuser Hanftagung – 08.09.2021 

DVS Online-Veranstaltung: „Re-Regionalisierung von Wertschöpfungsketten und Vermark-

tung“ – 23.02.2022 

DLG Feldtage 2022 – 14.-16.06.2022 

Öko Feldtage 2022 – 28.-30.06.2022 

5. Witzenhäuser Hanftagung – 07.09.2022 

Abschlussveranstaltung „7 Jahre Innovation und Zusammenarbeit in Hessen“ – 06.12.2022 

6. Witzenhäuser Hanftagung – 06.09.2023 
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9.2 Veröffentlichungen 


















































